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Vor den erlauchten Thron zu Deinen Fuſſen ſtellet
Eieh wie der Elb-Strohm ſith zu dieſer uſt geſellet

Der ſein bemooßtes Haupt aus Fluth und Ufern hebt
Und Wen durch deſſen Land er ungeſtöret fließet 2

Wie ehmahls den Neprun und Nereum begrlntt
Ja ſieh wir alles ietzt in Sůchſen lacht und lebt.
Gantz Salhſen iſt erfreut weil ihm des Himineig Schunf

Der unſern  RnigsStuhl undtheuresc hurSchwerdt kehetr

Den tapfern Friederich, den Helden wieder giehet
Je e—

Den Freund und Feind zugleich als Helden preiſtn

Es weiß die gantze Welt wie Du durch deine Thaten
Und ausgeſtreckten Arm Europens Ruh gerathen/

Wie ſich der Muſelmann vor Deiner Macht entſetzt
Wie Du der Frantzen Stoltz und Hochmuth unterbrochen

An deinen Feinden Dich und auch dein Recht gerochen.
Doch was das meiſte iſt bleibt Sachſen unverletzt.

Hier bluht die Friedens Frucht hier iſt die goldne Jot

Hier kan man unter Dir in ſuſſer Ruhe ſitzen
Wenn ſonſten anderswo die blancken Schwerdter blitzen

Und Mars die halbe Welt mit Kugeln uberſtreut



So bleibt doch unſer Land ein Seegensreiches Goſen
So gehen wir dem Reid zum Trotz auf weichen Roſen.

Allein was macht es doch? Die Wnade bloß allein

Wie Du, h Sroſſer MRurſt, zur Staats Mauxime,

Vodurch Du Landund velnf n Wuguft regiereſt.

KMonſt wurde Sachſen nicht ein irrdiſch Eden ſeyn.

Sooch wie ein Paradieß kein Paradieß nicht iſt
Wo Licht und Sonne fehlt wo nichts als dicke Schatten
Hrit gleicher Finſterniß und Dunckelheit ſich gatten:

So war auch ebenfalls nur noch vor kurtzer Friſt
Ser Sachſen WParadieß mit ſchwartzer Dunſt umzogen
Wiß ſie durch einen trahl von Zeinem Vlantz zerflogen.

Wir ſeufftzten offtermahls: Wenn doch die lange Nacht
Sie uns gefangen halt nur bald von hinnen wiche
Und Schrecken Nurcht und Mngſt zugleich mit ihr verſtriche!

Fchl daß ſie Seel und Weiſt ſo bang und traurig macht!
Mun iſt der Wunſch gewahet. Der Dagbricht wieder an.

Sie SONMN iſt allbereit in Sachßen aufgegangen.

WirſchenDid viſheld dMicht y Sonne /yraugen/
Der keine Gonne nicht auf Erden gleichen kan.

Wir ehren Deinen Strahl den wir in Demuth kuſſen/
Und flehen laß uns nur auch Deine Huld genieſſen.
Woth wenn das groſfe Licht der Sonnen naher ruckt

Ed kan das Erdreich nicht ein dunckles Chaos hleiben:
Wenn durſtenSonnen unsdie Finſterniß vertreben

Wo wird das mude Land durchneue Krafft ergvickt.

Dasthuſt Du theurer urſt. Wo ober iſt der Kiel
Der Dich nur nach Verdienſt und Wurden preiſen konte
Und wenn auch Plinius uns ſeine Schreibrt gonnte?

Fch will zwar offters wohl allein indem ich will
ESo heiſt mich alſobald mein Unvermogen ſchweigen.

Wie will ein Icarus zur hochſten Sonne ſteigen?
Wonſt kame dieſes mir vor allen andern zu

Weil ich den VnadenWchein ſchon bey ſo vielen Jahren



Won Deiner Mufefft unausgeſetzt erfahren 5

Und dieſe Pflicht luſt mir biß aaro keine Ruh.

So nimm/ Mein Konig denn die ſchlechteuBlatter hin.

gch aber falle Dir mit Preudigkeit zu Fuße. 25
Weil ich von Zweiffel frey und loß von Schrecken bin.

Jch kan zwar freylich nichts als ein verſtimmtes ingen
Wer heiſchern Poeſie zur Opffer-Gabe bringen:

Doch Gotter bieiben auch den armen Menſchen hold
Die wenn ſie durfftig ſind aus wohlgemehnten Willen
Das Hertz mit Redligkeit die Hand mit Gerſte fullen.

Drum opffr' ich auch getroſt der Wunſche reines Gold.

Ich beuge meine Knie vor jener Mujeſtat,
Vor der der Himmet ſich zuſammt der Erden beuget

—ESS—
Jeh flehe/biß der Gchalt auf zu den Wolcken ſteiget  tl

c
Ein Artaxeru verſchmaht nicht Waſſer aus dem Nluße.
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V Ê —Ê—Fhr habet eurer Pflcht und VOtt genung gethan.
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